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wie beim Doppelfenfter, hinter einander in das Zimmer 

hineinfchlagen müffen und bei der diefelben Regeln an- 

zuwenden find, wie bei jenem, fchützt nur gegen 

Winterkälte, nicht aber gegen das Eindringen des Regen- 

walfers. 

Zunächft it das Anbringen von Wafferfchenkeln 

am unteren Rahmen, wie bei den Fenftern, erforderlich. 

Die weiteren Mafsnahmen richten fich einigermafsen nach 

dem Deckmaterial des Balcons oder der Veranda. Alle 

derartigen Thüren erhalten einen Futterrahmen, wie ein 

Fig. 426. 
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Fenfter; doch wird der untere, wagrechte Rahmenfchenkel gewöhnlich durch eine 

eiferne Schiene erfetzt. If jedoch ein hölzerner Rahmenfchenkel vorhanden, fo 

wird die Thürfchwelle mit ftarkem 

Zinkblech abgedeckt, daffelbe am Fig. 427°). 

Rahmenfchenkel in die Höhe ge- 

zogen und dort feft genagelt 

(Fig. 426), wie dies in ähnlicher 

Weife bei der Abdeckung einer : 

Fenfterfohlbank gefchieht. Will 

man eine dichte Balcon- oder Ve- 

randa-Abdeckung haben, fo ift es, 

mag der eigentliche Belag nun in 

Terrazzo-Fufsboden oder irgend 

welchen Fliefen beftehen, immer 

nöthig, darunter einen doppelten, 

je 1, bis 1,;em ftarken Afphalt- 

eftrich anzubringen. Zwifchen die 

erfte und zweite Lage diefes 

Afphalteftrichs ift die Zinkab- 

deckung der Schwelle zu fchieben, 

will man ficher fein, dafs das 

Waffer nicht unterhalb der Schwelle 

in das Zimmer oder die Balken- 

decke eindringt. Bei nur einfacher 

Afphaltlage, die aber eine geringe Sicherheit 

gegen Undichtigkeit gewährt, würde die Zink- 

abdeckung der Schwelle und des unteren Rah- 

menholzes auch etwa 5m tief unter den Afphalt 

greifen müffen. 

Bei einem Balcon, welcher nur aus grofsen 

Steinplatten, die auf Confolen ruhen, gebildet ift 

und bei dem eine Steinfchwelle in der Thüröff- 

nung liegt, wird der untere Futterrahmen- 

fchenkel durch eine abgefchrägte Eifenfchiene 3 

(Fig. 4272?) erfetzt, welche auf einer aus 

122) Facf.-Repr. nach: La /emaine des conflr. 1877—78: S. 5tı 
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Eichenholz hergeftellten, inneren Schwelle mit kleiner, mit Qmm ftarkem Kupfer- 
blech ausgekleideter Rinne befeftigt it. Diefe Rinne hat eine Breite von 4 bis 
5m, dient zur Aufnahme des etwa eindringenden Regenwaffers und ift‘durch die 
vorftehende Eifenfchiene VB etwas verfteckt, welche auch dem Kupferbleche Halt 

giebt. Durch das kleine Rohr EZ wird das fich in der Rinne anfammelnde Waffer 

nach aufsen geleitet. Die Endigung des Rohres ift, wie die Einzeldarftellung zeigt, 

gefchloffen, nach abwärts gebogen und mit feitlicher Oeffnung verfehen, damit der 

Wind den Ausflufs des Waffers nicht hindert. 

In Frankreich werden folche Thürfchwellen auch aus Gufseifen mit mehreren 

parallelen Rinnen hergeftellt (Fig. 428122), deren kleine Ausläffe verfetzt liegen, da- 

mit der Regen nicht unmittelbar in die innere Rinne getrieben werden kann. Der 

Bm, 420.12): 
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wulftartige Vorfprung über dem Fufsboden, der fich übrigens durch eine tiefere 
Lage der äufseren Schwelle vermeiden läfft, dürfte unangenehm empfunden werden. 

Damit aber auch das an den lothrechten Futterrahmenfchenkeln vom Sturme 

eingepeitfchte Waffer nicht in den Innenraum dringen kann, ift es nothwendig, die 

Hinterkante der Schwelle fo weit als möglich mit ihrer Anfchlagsfchiene nach innen 

reichen zu laffen. Das an den Futterrahmenfchenkeln hinablaufende Waffer gelangt 

dadurch auf die Steinfchwelle und unfchädlich wieder nach aufsen. Aus Fig. 429'!*) 

ift dies deutlich zu erfehen; diefelbe lehrt aufserdem, wie bei einem mit Holzfufs- 

boden und Zinkabdeckung verfehenen Balcon zu verfahren ift. Die Schwelle ift mit 

einem fchmiedeeifernen Riffelblech abgedeckt und die Dichtung durch angenietete 
Winkeleifen bewirkt. Diefelbe wird an den Seiten der Steingewände und an der 

Anfchlagfchiene jedoch nur dann mit Sicherheit erreicht werden, wenn man die dort


